
Vorbereitung und Bewerbung 

Schon früh war mir klar, dass ich nach Spanien wollte, und die Bewerbung für den Erasmus-

Aufenthalt gestaltete sich relativ einfach. Es mussten einige Dokumente eingereicht werden, 

aber das stellte kein großes Problem dar. Dennoch bereitete ich meinen Aufenthalt kaum vor, 

da vieles im Vorfeld sehr undurchsichtig war. Behördenangelegenheiten und spezielle 

Unterlagen waren nicht notwendig, doch eine Bescheinigung über das Sprachniveau wurde 

gefordert, was meinen Erasmus-Aufenthalt beinahe zum Scheitern brachte. 

Zwar wurde ich an der Universität angenommen, doch im Nachhinein musste ich für den 

Masterstudiengang einen C1-Nachweis in Spanisch vorlegen, der bei der ursprünglichen 

Bewerbung nicht gefordert worden war. Dieses Sprachlevel konnte ich nicht nachweisen, was 

dazu führte, dass meine finale Zulassung in Frage stand. Weder per E-Mail noch telefonisch 

konnte ich die Situation klären, sodass ich letztlich auf gut Glück nach Spanien reiste. Vor Ort 

angekommen, wurde ich schließlich doch angenommen. 

Ankunft und erste Schritte 

Von der Universität wurde eine Welcome Session für die Erasmus-Studierenden organisiert, 

und jede Fakultät veranstaltete eine zusätzliche Einführungsveranstaltung. Die Erasmus-

Koordinatoren waren sehr bemüht, manchmal jedoch ein wenig chaotisch, sodass man hier und 

da nachhaken musste. 

Die Universität ist geografisch in zwei Campus aufgeteilt: "Ciudad Universitaria" und 

"Somosaguas". Je nach Fakultät finden die Vorlesungen auf einem der beiden Campus statt. 

"Ciudad Universitaria" liegt zentraler, während "Somosaguas" etwas weiter entfernt ist, jedoch 

seinen eigenen Charme hat. Auf beiden Campus gibt es ein breites Sport- und Kulturangebot. 

Fast jede Fakultät hat eigene Sportmannschaften, meistens in den Disziplinen Basketball, 

Fußball und Rugby. Darüber hinaus bieten die Erasmus Volunteers ein umfangreiches 

Rahmenprogramm an. Besonders in den ersten Wochen gibt es täglich mehrere 

Programmpunkte, die im Laufe des Semesters etwas weniger werden, aber immer noch 

mehrmals wöchentlich stattfinden. Diese Aktivitäten werden über WhatsApp-Gruppen und den 

Instagram-Kanal der Volunteers organisiert, denen man unbedingt folgen sollte. Darauf wird 

auch bei der Welcome Session hingewiesen. 

Studentenleben und Kurswahl 

Spanische Studierende verbringen viel Zeit an der Universität, vor allem in der Cafeteria. Selbst 

wenn sie nur eine Veranstaltung haben, trifft man sie den ganzen Tag über dort, wie sie Kaffee, 

Bier oder Tinto de Verano trinken. Für Vegetarier*innen ist das Essensangebot in der Cafeteria 

jedoch dürftig, für Veganer*innen fast unmöglich. 

Die Kurswahl war sehr flexibel und übersichtlich. Ich konnte aus allen Masterstudiengängen 

der Fakultät für Philosophie wählen und belegte Kurse aus unterschiedlichen Studiengängen. 

Über die Fakultät hinaus konnte man zwei Kurse aus einer anderen Fakultät wählen, was jedoch 

von beiden Fakultäten genehmigt werden musste. Letztendlich stellte sich dieser Prozess als 

einfach heraus, man musste jedoch hartnäckig bleiben und die Erasmus-Büros ein wenig unter 

Druck setzen. In den Masterkursen wurde wenig Rücksicht darauf genommen, dass man 

Erasmus-Studierende war. In den Bachelor-Kursen war das anders; hier konnte man oft auf 

Nachfrage eine andere oder einfachere Prüfungsleistung ablegen. Die Anerkennung der 

Studienleistungen steht noch aus und zieht sich hin, weshalb ich dazu noch nichts sagen kann. 



Wohnungssuche in Madrid 

Die Wohnungssuche in Madrid ist eine echte Herausforderung. Man kann schon von 

Deutschland aus suchen, aber wenn man die Wohnung vorher besichtigen möchte, sollte man 

sich für die erste Woche eine Unterkunft suchen und vor Ort nach einer Wohnung schauen. Das 

Wohnungsangebot ist sehr knapp und hart umkämpft. Ich habe auf idealista geschaut, was dem 

deutschen WG-gesucht entspricht. In beiden Wohnungen, in denen ich lebte, lag zwischen 

Besichtigung und Einzug nur wenige Tage. Obwohl die Website speziell für WGs ist, suchen 

meistens die Vermieter selbst nach neuen Mietern. Das WG-Leben ist nicht so verbreitet wie 

in Deutschland; häufig handelt es sich eher um Zweck-WGs. 

Wenn man die Wohnung nicht vorher besichtigen muss, kann man auch über Spotahome nach 

einem Zimmer oder einer Wohnung suchen, muss jedoch eine Vermittlungsgebühr zahlen. Ich 

persönlich finde es wichtig, die Wohnung vorher zu sehen, da viele in einem schlechten Zustand 

sind. Die Mieten sind im Zentrum ziemlich teuer, aber ich würde dennoch empfehlen, möglichst 

zentral zu wohnen, um lange Fahrzeiten mit den öffentlichen Verkehrsmitteln zu vermeiden. 

Das Leben spielt sich sehr im Zentrum ab, es sei denn, man ist gut mit seinem Stadtteil 

verbunden. Wenn man am Campus Somosaguas studiert, sollte man sich keine Wohnung in der 

Nähe suchen, da dort nichts los ist und die Anbindung schlecht ist. Die studentischen Viertel 

sind Moncloa und Argüelles, von denen aus man schnell zur Uni kommt und die Mieten 

erträglich sind. Malasaña ist das Hipsterviertel, ähnlich wie das Viertel in Bremen, aber sehr 

teuer. Lavapiés, La Latina (nicht Latina!) und Embajadores sind ebenfalls zentral gelegen und 

haben ihren eigenen Charme. Puerta del Ángel ist ein Viertel, in dem viele Madrilenen wohnen 

und das sich erst am Anfang der Gentrifizierung befindet. Wer das echte Madrid erleben 

möchte, dem kann ich dieses Viertel empfehlen, da es noch relativ zentral und gut angebunden 

ist. 

Öffentlicher Nahverkehr und Reisen 

Der öffentliche Nahverkehr in Madrid ist unglaublich günstig. Wenn man unter 25 Jahre alt ist, 

kann man ein monatliches Abo für unter 10 Euro abschließen. Damit kommt man sogar in die 

Berge rund um Madrid und kann viele Städte in der Umgebung wie Toledo oder Ávila 

besuchen. Spanien ist ein wunderschönes Land und dank der sehr günstigen, pünktlichen und 

zuverlässigen öffentlichen Verkehrsmittel kann man das Land gut per Bahn bereisen und 

verlängerte Wochenenden dafür nutzen. Das Preisniveau ist in den meisten Lebensbereichen 

ähnlich wie in Deutschland, aber Dienstleistungen und Restaurants sind günstiger. 

Fazit 

Die Vorbereitung war sehr undurchsichtig und stressig, aber der Aufenthalt hat sich ausgezahlt 

und es war eine wunderbare Zeit. Spanien als Land für einen Erasmus-Aufenthalt kann ich sehr 

empfehlen, besonders für Personen, die viel ausgehen und erleben wollen. In Madrid gibt es 

immer etwas zu erleben, die Menschen sind immer draußen, auch im tiefsten Winter sitzen sie 

draußen in den Bars. Kulturell hat die Stadt viel zu bieten, und die Partyszene ist besonders für 

Fans von Techno und Reggaeton spannend. 

 


